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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten 2 vT T 3

überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Zuhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien). Frankreich (Paris, Straßburg). Jtalieniſche Staaten (Turin). Provinzielles
(Merſeburg). Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle. Eingeſandt.

Halle, den 11. December.
nen vom Weſten her keine Vortheile ziehen und unfere innere EntwickeWahl zur Erſten Kammer, Anklam v. Sobeck.

Das achte Armeekorps des deutſchen Bundesheeres ſoll ſich
marſchfertig halten.

Der D. A. Z.“ meldet man aus dem Breisgau, der ganze
Oberrhein bei Mainz werde von öſterreichiſchen Truppen
beſetzt werden. Eine ſehr zweifelhafte Nachricht.

Paris gänzlich beruhigt „und die Staatspapiere ſteigen.“
Die N. Pr. Z.“ (welche mit jhrem Pariſer Korreſpondenten nicht

in allen Punkten harmonirt) ſetzt ihre heftige Polemik gegen
Louis Napoleon fort. Nicht die Rothen, nicht die Orleaniſten
und Legitimiſten hat er beſiegt, ſondern das Recht, „fortan' jſt Jeder,
dem es gelingt, ſeinen Nebenbuhler zu knebeln, der rechtmäßige Herr-
ſcher.“ Daneben iſt ſie der Anſicht, daß Ruhmſucht und Benteluſt die
franzöſiſchen Prätorianer über die Grenze, zunächſt nach Jtalien führen
werde und fordert Preußen auf, in ſolchem Falle Oeſterreich trotz aller
erlittenen Unbilden zu unterſtützen, denn mit dem Po werde auch der
Rhein erobert.

Oeſterreich hat die Einladung zum Zollkongreſſe am
4. December auch dem Bundestage vorgelegt.

Diplomatiſche Differenzen zwiſchen Lord Palmerſton und
Oeſterreich und Rußland wegen ſeiner Entgegnung der Adreſſe
von Jslington.

Kopenhagen ſoll befeſtigt und der Plan dem nächſten Reichs-
tage vorgelegt werden.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 10. December enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den Kaiſerlich öſterreichiſchen Poſt Directoren Brielmayer zu
Innsbruck und Az zu Linz, den Großherzoglich Badenſchen Hauptleuten
Heisler vom Generalſtabe und Du Jarrys, Freiherrn von La
Roche vom 10ten (Füſilier-) Bataillon, dem Prediger Gantzer zu
Lentzke in der Diözeſe Fehrbellin, und dem Kreis Steuer Einnehmer
a. D. Höpffner zu Elbing den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe;
ſo wie dem Kreisgerichts-Boten Johannes Brand zu Paderborn das
Allgemeine Ehrenzeichen, und dem praktiſchen Arzte Dr. Broich zu Haus-
berge, Regierungs-Bezirk Minden, die RettungsMedaille am Bande zu
verleihen.

Berlin, den 6. December. Die franzöſiſchen Ereigniſſe werden
natürlich von allen Seiten beſprochen in Ganzen iſt die Börſe be-
ruhigt, eine nahe Einwirkung auf Deutſchland ſteht nicht zu befürchten,überhaupt zeigt ſich immer mehr, daß die Zeit vorüber, da Frankreich

die Geſchicke Europa's entſchied. Unſere deutſchen Angelegenheiten kön-

lung iſt eigenthümlich, demnach legen wir auf die von Paris kommenden
Meldungen wenig Gewicht, da es ſich nicht um heute vder morgen han
delt: es fragt ſich, wie es Neujahr ſtehen wird. Es iſt möglich, daß
Frankreich die Rolle von Portugal ſpielen wird; Wechſel von Formen
und Machthabern mögen eintreten, ein inneres Ausbrennen der Krater,
bis das Bedürfniß einer ſtarken, geregelten Regierung die Ordnüng
wieder herſtellt. So weit wir den Herzog v. Bordegaux zu beobachten
Gelegenheit gehabt, ſcheint auch von ihm nicht viel zu erwarten.

Aus Hannover iſt General Graf v. d. Decken eingetroffen, um die
Thronbeſteigung Geoörgs V. zu notificiren er begiebt ſich von hier nach
St. Petersburg, um dort einen gleichen Auftrag zu erfüllen. Es hat
ſich hier das Gerücht verbreitet, es ſei im October eine ſehr bedeutſame
Mittheilung aus Wien nach Hannover gelangt, in deren Folge ein nicht
minder wichtiges Uebereinkommen abgeſchloſſen worden ſei. Jn wie fern
der Vertrag vom 7. September dabei betheiligt ſei, können wir nicht
ſagen. Uns dünkt übrigens der beiderſeitig ratificirte Vertrag ſicher
und die Wiener Zoll Conferenzen dürften das Reſültat haben daß die
Wiener Pläne mißlingen, indem Regierungen und Steuerpflichtige gleich
ſehr Vortheil vom alten Zollverein gezogen haben. (H. C.)

Berlin, den 7. December. Jnnerhalb der verſchiedenen Schatti-
rungen der hieſigen konſervativen Geſammtpartei ſind die Beurtheilungen
und Auffaſſungen der Ereigniſſe in Frankreich, und namentlich die An-
fchauungen über die Perſon Louis Napoleon's ſo verſchiedenartig, daß
man ſagen kann: ſo viele Köpfe, ſo viele Urtheile. Während ein Theil
der Abſolutiſten für den mit ſolcher Energie auftretenden gegenwärtigen
Gewalthaber Frankreichs begeiſtert iſt, tritt die Kreuzzeitung mit einer
ätzenden Schärfe gegen denſelben auf. Jn gleicher Weiſe erweckt Louis
Napoleon unter den Mitgliedern der Rechten, des rechten Centrums und
den Altpreußen theils ſogar ſtille Bewunderung theils geradezu Ab-
ſcheu. Jn einem Punkte trifft das Urtheil der Konſervativen indeſſen
zuſammen, nämlich darin, daß die Republik in Frankreich nunmehr be-
reits als beſeitigt zu betrachten ſein möchte, und das rothe Geſpenſt
ſich eben nur als ein Geſpenſt erwieſen hat. Hat die republikaniſche
Partei an ihrem eigentlichen Heexde in einem ſolchen Augenblicke nichts
vermocht, ſo iſt dieſelbe vorläufig auch nicht mehr zu fürchteu, wenigſtens
nicht in dem Grade, daß noch ferner das rothe Geſpenſt als wirkſame
Vogelſcheuche von Links oder von Rechts angewandt werden köunte.
Das aufgeſtellte Prinzip der Solidarität der konſervativen Jntereſſen,
welches Preußen bisher zu ſo großem Nachtheile gereicht hat, dürfte
nun wohl auch einige Aenderungen zu erfahren haben, da es ſich gegeu-
wärtig hergusgeſtellt hat, daß die dieſem Prinzipe von Preußen ge-
brachten Opfer keine nothwendigen waren.

Die Aufmerkſamkeit iſt hier auf die Haltung des Generals Caſtel-
lane in Lyon gerichtet, da derſelbe einen dem in Paris gegenwärtig ver-
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wendeten faſt gleichkommenden Truppentheil befehligt. Was die tele
raphiſchen Depeſchen darüber bis jetzt mittheilten, iſt unklar. Ueber-heut hat es ſich bei Gelegenheit der Pariſer Ereigniſſe herausgeſtellt,

daß telegraphiſche Depeſchen in ſolchen Fällen, da ſie lediglich von der
Partei ausgehen, welche die Gewalt behauptet, mit Vorſicht aufzunehmen
ſind. Auf dieſen Umſtand iſt von hieſigen hochgeſtellten Perſonen auf-
merkſam gemacht worden. Während z. B. die Depeſche an die Prä-
fekten Frankreichs die Schritte Louis Napoleon's als mit Enthuſiasmus
von der Pariſer Bevölkerung aufgenommen darſtellt, wird in einem hier
angelangten Schreiben eines Pariſer Korreſpondenten, deſſen amtliche
Obliegenheit es iſt, über die Stimmung in Paris einer hieſigen Be-
hörde Bericht zu erſtatten, behauptet, daß zwei Drittel der Pariſer Be
völkerung gegen die in Rede ſtehenden Schritte ſeien. Welche außeror-
dentlichen Vortheile die elektriſchen Telegraphen derjenigen Partei, welche
ſie in einen ſolchen entſcheidenden Augenblicken im Beſitz hat, gewähren,
hat man bisher in dieſem Grade vielleicht nicht ermeſſen. Einen nicht
geringen Theil des gegenwärtigen Erfolges hat Louis Napoleon, da er
nach den Provinzen berichten laſſen konnte, was er wollte, dem elektri-
ſchen Telegraphen zu verdanken.

Jn den hieſigen Kreiſen iſt vielfach von der Stellung Rußlands
zu den jüngſten Ereigniſſen in Frankreich die Rede. Es wird ſogar
behauptet, daß durch ein hieſiges bedeutendes Bankierhaus, deſſen Name
ſelbſt genannt wird, ruſſiſches Geld nach Paris gegangen ſei. Auch
wird erzählt, daß der ruſſiſche Geſandte in Paris beſonders zu den
kühnen Schritten Louis Napoleon's Letztern ermuthigt habe. Jnwiefern
alle dieſe Angaben begründet ſind, müſſen wir vollſtändig auf ſich be-
ruhen laſſen. Nur hören wir andeuten, daß Rußland, nachdem die Be-
ſtrebungen für das Zuſtandekommen der Verſchmelzung der beiden Bour-
bon'ſchen Linien geſcheitert ſind, die Beſeitigung der franzöſiſchen Re
publik auch ſelbſt unter den gegenwärtigen Bedingungen als erwünſcht
erachte. Ein vorübergehendes Kaiſerthum in Frankreich würde von
Rußland ſogar der Fortdauer der Republik vorgezogen. (H. C.)

Berlin, den 9. December. Nach dem „C.-B.“ hat der Miniſter
der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal Angelegenheiten ſich in
einem Reſcript an die Conſiſtorien für die Unablösbarkeit per-
ſönlicher Laſten (ſolcher, die nicht auf Grundſtücken haften) an
Kirchen und Schulen ausgeſprochen. Sollten Auseinanderſetzungs-
behörden perſönliche Leiſtungen für ablösbar erklären, ſo ſind die Con-
ſiſtorien angewieſen, dem Miniſterium Anzeige zu machen, worauf dieſes
Veranlaſſung finden werde, die Auseinanderſetzungs Behörden auf eine
e Auslegung entſprechende Ausführung des Geſetzes hinweiſen zu
laſſen.

Die in unſerem geſtrigen Blatte mitgetheilte „MonatsUe-
berſicht der Preußiſchen Bank“ vom 30. November d. J. bietet
auch diesmal ein für die Geſchäftsthätigkeit derſelben wenig günſtigeres
Reſultat. Der Vorrath an Silber und Papiergeld hat diesmal zwar
um 466,900 Thlr. ab, der Notenumlauf dagegen um 68,200 Thlr. zu-
genommen, doch überſteigt erſterer den letzteren immer noch um 5,392,100
Thlr. die DepoſitenCapitalien haben durch die ſtarken Kündigungen
der Bank ſich zwar um 1,205,700 Thlr. verringert, dagegen haben ſich
aber auch die Wechſelbeſtände um 351,000 Thlr. und der Lombard um
121,200 Thlr. vermindert, ſo daß immer noch für 5,475,900 Thlr. Ca-
pitalien mehr zu verzinſen als zinstragend ſind außerdem ſind die
Staatspapiere und Activa um 69,700 Thlr. und die Guthaben der
Staatskaſſen und Privaten um 248,200 Thlr. geſtiegen.

Die heutige „Voſſiſche Zeitung bringt anſcheinend aus guter
Quelle folgenden Artikel:

„Durch mehrere Blätter hat die Nachricht die Runde gemacht,
die Partei Bethmann Hollweg habe den Allerhöchſten Unwillen zu be-
ſchwichtigen gewußt, denn nachdem dieſelbe nachträglich erläuternde Er-
klärungen bei dem Könige abgegeben habe, ſei ihr der Beſcheid zu Theil
geworden, der König ſehe, daß er dieſelben unrichtig beurtheilt habe,
und ſie möchten fortfahren, vor wie nach gute Unterthanen zu ſein. Die
Wahrheit iſt die, daß die „nachträglich erläuternden Erklärungen
welche ſich auf die Stelle des Programmes über das Allianz Syſtem
Preußens bezogen, wenig geeignet geweſen ſind, den Allerhöchſten Un-
willen zu beſchwichtigen, und daß ein beruhigender Beſcheid den Unter-
zeichnern des Programmes nicht zu Theil geworden iſt. Daran übri-
gens, daß die Mehrzahl dieſer Unterzeichner, und namentlich der Mann,
der der Partei ſeinen ehrenwerthen Namen geliehen, die Abſicht hat,
gute Unterthanen zu bleiben, hat Niemand einen Augenblick gezweifelt.
Ein Anderes iſt es, ob das was ſie thun mit dieſer Abſicht ſich ver
trägt.“

Berlin. Jn den höheren geſellſchaftlichen Kreiſen Berlins wird
wie die „Saar und MoſelZeitung“ erzählt ein Ausſpruch, den
man einer ſehr hohen Perſon zuſchreibt, viel belacht. Bekanntlich ſind
die kürzlich hier anweſend geweſenen Herren v. Rothſchild ſehr conſer
vativ und ihr Beſuch wurde mit neuen Anleihen in Verbindung gebracht.
Jene Perſon äußerte: als „Burggrafen,“ aber nicht als „Borggrafen“
ſind ſie willkommen.

Wien, den 7. December. Der „Leipz. Ztg.“ ſchreibt man unterm
5. December: Der heutige Tag war zur Uebergabe der Creditive Lord
Weſtmoreland's beſtimmt. Se. Majeſtät ertheilte aber dem Geſandten
keine Audienz, indem man die Entgegnung Lord Palmerſton's auf die
öſterreichiſch ruſſiſche Note abwarten will, welche vorgeſtern Abend nach
London expedirt wurde und worin eine Erklärung gefordert wird über
die Antwort, die der Lord der Deputation von Jslington gegeben hat,
die bekanntlich in ihrer Anrede der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Regie

rung in höchſt ungebührlichen Ausdrücken gedachte. Dem Carl von
Weſtmoreland iſt bereits die Urſache eröffnet worden, warum ihm Se.
Majeſtät keine Audienz gewähren könne. Man ſpricht auch ſchreibt
man dem C. Bl. a. B.“ von einer Abreiſe des Lord Weſtmore-
land, ob für immer, weiß man nicht.

Frankreich.
Brüſſel, Montag den 8. December, Abends 10 Uhr 21 Minuten.

Nach ſo eben aus Paris eingetroffener Depeſche wurde die Ruhe nir-
gends geſtört. Eine neue Proclamation des Präſidenten iſt erſchienen,
die nichts Weſentliches enthält.

Wiederum wurden mehrere Departements in Belagerungszuſtand er

klärt. (T. D. d. C. B.)Brüſſel, den 5. December. Geſtern Abend wurden alle belgiſchen
Zeitungen auf dem Eiſenbahnpoſtamt in Valenciennes mit Beſchlag be
legt. Auch die Reiſenden mußten die Zeitungen, welche ſie bei ſich hat-
ten, auf dem Zollamt liegen laſſen.

Paris den 6. December. (Wer iſt und was kann L. N. Bonga-
parte?) Aus allen meinen Studien und Erfahrungen habe ich eine
Hauptlehre gezogen, auf der alle meine Jdeen ſeit drei Jahren be
ruhen. Sie heißt: Wer ſeine Pflicht verletzt, verliert ſein Recht.
Darauf geſtützt ſage ich Jhnen, daß, wenn hier die Tribüne und die
Preſſe verſchwänden was nun geſchehen es würde kein Hahn
danach krähen. Jch habe mich nicht geirrt. Jch wundere mich über
weiter nichts als über die Verwunderung Vieler, die nicht begreifen
können, wo eigentlich die Kraft des Präſidenten iſt. Wie! Zweihun-
dert Gaſſenbuben proklamiren eine Republik, indem ſie der proviſori-
ſchen Regierung die Piſtole auf die Bruſt ſetzen, und die große Zahl
der Royaliſten ſchreit ihnen nach: vive la républigque! Wie! Die Ar-
mee ſiegt glorreich in den ſcheußlichen Junitagen, Frankreich ſeufzt nach
einer Monarchie, und die Monarchiſten, Orleaniſten und Legitimiſten
ſchreien vive la république! Wie! Das allgemeine Stimmrecht ſchickt
zwei Mal eine ungeheure Majorität Antirepublikaner in die Legislative
und Conſtituante, und dieſe, ſtatt dieſen Wink zu benutzen, entzweien,
entdreien ſich über alberne Perſönlichkeiten und haben nicht einmal den
Muth ihrer eigenen Meinung! Aber die Armee, die ſo ſchändlich miß-
handelt wurde, verlangt ſchon ſeit drei Jahren nichts Beſſeres, als
der Republik den Hals zuzuſchnüren. Sie war in der Gewalt Chan-
garnier's. Wußte er ſie zu benutzen? Nein. Er begnügte ſich, für
Jhre Königliche Hoheit die Frau Herzogin von Orleans zu intriguiren.
Mit welchem Recht? Wo iſt das Eherrecht der Orleans gegen Bona-
parte? Um gegen ihn einen Staatsſtreich zu machen, muß man das
Princip der Legitimität anrufen können, und dabei muß der Repräſen-
tant dieſes Princips zugegen ſein. Vor einem Jahre war dies noch
ein Leichtes. Aber damals Diskutirten ſie, ſtatt zu handeln jetzt
haben ſie Muße zum diskutiren in Ham. Und wo war denn der Graf
von Chambord nach der Proklamirung der Republik und nach den Juni-
tagen Jn Frohsdorf oder in Venedig. Wo die Prinzen von Or-
leans? Jn Claremont. Glauben dieſe Fürſten wirklich, daß beſoldete
Advokaten Muth, Kraft und Recht erſetzen? Wie? Glaubte man wirklich,
der große Redner Berryer, von vier oder fünf alten legitimiſtiſchen Edel-
leuten umgeben, ſei mächtig genug, eine Reſtauration zu machen? Nicht
genug, daß die Legitimiſten von den Orleaniſten beſtändig dupirt wur-
den. Dagegen wurde der Abbé de la Genoude, der Leben und Ver-
mögen, mehr als 2 Millionen der Legitimität opferte, der Mann der
That, ſtets verdächtigt. Mir ſind die blutigen Republikaner lieber als
ſolche Kämpfer der Legitimität. Auch ſie mußten beſiegt werden. Je-
doch proteſtirten ſie mit ihrem eigenen Blute. Sie zogen es vor, ge
ſchlagen als gedemüthigt zu werden. Nun ſchreit man über Gewalt.
Wir leben aber in einer Republik. Nun aber iſt eine Republik nichts
als ein Ding, von lauter Staatsſtreichen zuſammengeſetzt. Ledru Rol-
lin über Lamartine, Louis Blanc über Rollin, Cavaignac über alle drei,
Changarnier über Cavaignac, Bonaparte über Changarnier. Die De-
mokraten ſchreien über die Könige, weil ſie nicht alle Genies ſind. Der
Vortheil der Monarchie beſteht aber gerade darin, daß es nicht nöthig
iſt, daß der Thron angefüllt ſei, es genügt, daß er nicht leer ſei, ſonſt
ſchlagen ſich hundert Mittelmäßigkeiten beſtändig, um zu wiſſen, wer ihn
proviſoriſch beſetzen ſoll, und ſtürzen das Land in den Abgrund. Die
ſchlechteſte Monarchie iſt mehr werth, als die beſte Republik. Der letzte
erbliche König, auch vom Principe abgerechnet, iſt wenigſtens ſo viel
werth, als der erſte der gewählten ProviſoireHelden. Laßt einmal in
Amerika die drei Millionen Sklaven ſtimmen, wir wollen ſehen ob ſich
das Eigenthum und die Familie zwei Jahre nur halten können. Ein
Land hat nie eine Republik. Sie hat das Land und ſchleudert es be
ſtändig von Anarchie zum Deſpotismus. Die Republik von 1848 hat
mit Lamartine lange genug geliebäugelt. Er. war ohnmächtig. Sie ver-
ſuchte es mit Cavaignac. Er war ſpröde. Sie warf ſich Changarnier
in die Arme, dieſer übergab ſie dem ſchlottrigen, verlebten Thiers. Bo
naparte hat ſie in den Arm genommen, hat ſie gedrückt, hat ſie erdrückt.

Sind wir deswegen gerettet Keinesfalls! Bongparte iſt nicht die
Monarchie. Das Leben und das Glück ganz Frankreichs beruht auf
einem Haupt, und dieſes Haupt iſt die Zielſcheibe aller Parteien. Und
was nach Jhm?! Jhr, die Jhr eine legitime erbliche Monarchie
beſitzt, nehmt ein Beiſpiel an dem unglücklichen Frankreich. Laßt fünf
gerade ſein und lernt die Wahrheit erkennen, daß die Freiheit die ein-
zige Tochter der legitimen Ordnung iſt, daß ſie endlich nur Tochter, nie

aber Mutter der Ordnung iſt. (N. Pr. Z.)
Nach einer in Karlsruhe, den 6. December Abends, eingetroffenen

telegraphiſchen Depeſche haben in Straßburg dieſen Nachmittag Zuſam
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menrottungen ſtattgefunden, die aber ohne Widerſtand durch die Truppen
auseinander getrieben wurden. Der Präfect des Niederrheins mit dem
Diviſionsgeneral und zahlreichem Generalſtab haben die ganze Stadt
durchritten. Die Ruhe iſt nicht mehr geſtört worden. Der Oberrhein
iſt ruhig. Von Paris keine neueren Nachrichten.

Straßburg, den 7. December. Mehrere Verhaftungen ſind in der
letzten Nacht bewerkſtelligt worden, in Folge der geſtrigen Manifeſtation.
Ein Arbeiter, der bei dieſer Gelegenheit einen Küraſſier mit einem Stein
getroffen und von dieſem einen Säbelhieb erhalten hatte, ſoll geſtorben
ſein. Unter den Verhafteten nennt man einige Advokaten. Jm Uebri-
gen herrſcht hier Ruhe und Ordnung.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Mittwoch den 3. December. Jm Senate ward die Jnter-

pellation in Betreff der Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche und in
der Abgeordneten Kammer die allgemeine Finanz Debatte durch moti-
virte Tagesordnungen zu Gunſten des Miniſteriums beſeitigt.

(T. D. d. C.-B.)
Provinzielles.

Das „AmtsBlatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 6.
December enthält folgende Perſonal Veränderungen

Die durch den Abgang des Königlichen Kreisphyſikus Dr. Gerold
erledigte Kreisphyſikatsſtelle des Delitzſcher Kreiſes iſt durch das Re-
ſeript des Königlichen Miniſterii der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten vom
10. November c. dem praktiſchen Arzte, Wundarzt und Geburtshelfer
Dr. Deutſchbein in Herzberg verliehen worden. Der invalide Un-

(Am 8. December 1851.)
(Verſpaätet.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
1. Die Verſammlung ertheilt auf Antrag des Magiſtrats ihre Zuſtimmung

zur Verausgabung von 30 Thlrn. 6 Sgr. 4 Pf. fur Ausbeſſerung der Umfaſſungs
mauer des Stadtgottesackers und wünſcht dergl. Rechnungen kuünftighin zeitiger
vorgelegt damit noch das etwa Erforderliche dagegen monirt werden könne.

2. Jn Folge der Eröffnung des neuen Friedhofs haben ſich auch die Etats-
verhältniſſe der Gottesackerkaſſe verändert. Der Magiſtrat legt daher einen neuen
Etatsentwurf fur das Jahr 1852 vor welcher von der Verſammlung gepruft und
genehmigt wird. Der Etat umfaßt hiernach eine Einnahme von 1863 Thlrn. 9
Sgr. 9 Pf., und zwar

72 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. an Zinſen,
3175 17 Pacht von den noch unbenutzten Räumen, des Friedhofs,

14 10 Beiträge von Grabebögen-Beſitzern,
526 für Verleihung von Erbbegräbniſſen,8374 35 Begräbniß und Leichenhausgebühren,
201l 53 Jngsgemein.

Sa. uts.
Dieſe Einnahme ſoll verwendet werden wie folgt

146 Thlr. Sgr. Pf. für Unterhaltung des Gehöftes und der Utenſilien,
14 Abgaben,s8388 6 Verwaltungeskoſten,28 5 Erhaltung der Grabebögen,

33838 Jnsgemein,297 10 Rente fur zum Friedhofe abgetretene Ländereien,
360 5 2 Zinſen fur die zur Einrichtung aufgenommenen

9000 Thlr.,
160 9 7 zur Schuldentilgung.

Sa. uts.
3. Zur Wiederverpachtung der Läden Nr. 8, 4 und 8 im Anubau des rothen

Thurms deren Pacht abgelaufen iſt, hat am 3. d. M. ein öffentlicher Bietungs
termin angeſtanden und es ſind der Trödler Aßmann, der Fleiſchermeiſter Gu-
ſtav Schliack und der Fleiſchermeiſter Hanf mit 100 Thlr. pro Laden meiſtbie
tend geblieben. Die Verſammlung erklaärt ſich auf Antrag des Magiſtrats mit der
Ertheilung des Zuſchlags einverſtanden.

4. Es hat ſich eine Erhöhung des Etats -Titels „für Copialien“ nöthig
gemacht. Die Verſammlung willigt in eine Erhöhung um 50 Thlr. vorbehaltlich
der Rechnungslegung.

5. Das Schuldbekenntniß über eine der Stadt von dem Regierungs Baurath
Müller in Düſſeldorf dargeliehene Summe wird Seitens der Verſammlung mit-
vollzogen.

6. Nachdem ſich der Magiſtrat wegen der projectirten Verlegung der Gewerbe
ſchule nach Halle von der Königl. Regierung nähere Auskunft erbeten und von
der Schulkommiſſion ein Gutachten eingeholt hat, legt er der Verſammlung ſäammt-
liche Verhandlungen vor und befürwortet ſeinerſeits die Ausführung beſagten Pro-
jectes. Die Verſammlung huldigt derſelben Anſicht und erſucht den Magiſtrat,
weitere Verhandlungen mit der Königl. Regierung darüber anzuknupfen.

7. Der Oekonom des Stadthoſpitals hat bei dem Magiſtrate vorgeſtellt daß
er bei dem dermaligen Preiſe der Lebensmittel ſeinen contractlichen Verpflichtun-

gen nicht nachkommen könne, ohne ſich zu ruiniren und deshalb um eine Erhö
hung ſeiner Entrepriſeſumme gebeten. er Magiſtrat beantragt, dem Bittſteller
6 Pf. auf jede Hoſpitaliten- und Krankenportion pro Tag bis zum 1. Juli k. J.,
falls bis dahin der Preis des Roggens nicht unter 2 Thlr. pro Scheffel herabgeht,
zuzulegen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſanden wünſcht aber in
Zukunft bei dergl Verlicitirungen den Wechſel der Getreidepreiſe beruckſichtigt.

8. Der Magiſtrat beabſichtigt, das neue Todtengräberhaus auf dem Friedhofe
bei der Aachen Münchner Feuer Aſſecuranz Compagnie zu verſichern und die Bei
träge auf 7 Jahre voraus zu entrichten, in welchem Falle die Verſicherungsſumme
um e herabgeſetzt wird. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.

9. Die Verſammlung beſchließt, ſich dem Leichenbegängniß ihres zeitherigen
Vorſtehers des Dir. Niemeyer, in pleno anzuſchließen.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

(Eingeſandt.)
Opfer der Liebe und Achtung,

dem ſelig entſchlafenen Herrn Profeſſor Dr. Niemeyer.
(„Siehe, wie haben ſie ihn ſo lieb gehabt.“)

Wie biſt Du jetzt ſo ſelig!
Nach ſegensvollem Lauf
Nahm Dich, verklärt und fröhlich,
Der ſchöne Himmel auf:
Und was Du hier erſtrebet,
Und was Dein Geiſt errang,
Jn unſern Herzen lebet
Der Liebe frommer Dank.

Wer hat ihn nicht geliebet,
Den wahren Gottesmann:
Der Tugend ſtets geübet,
Wie's Einer immer kann,
Der Gutes ſtets erſtrehte
Und allen Frevel mied,
Der nur dem Herren lebte,
Jm Herren auch verſchied.

O, ſchlumm're ſanft in Frieden,
Jm ahnungsvollen Grab
Ob auch zu früh geſchieden
Zum Auferſtehungstag:
Du ſchaueſt jetzt, ein Engel,
Auf unſer Pilgerland,
Und auf der Erde Mängel,
Wo Keiner Ruhe fand.

Doch wir, wir ſtehn und klagen
„Daß es ihn von uns trieb
„Jn ſeiner Blüthe Tagen,
„Wir hatten ihn ſo lieb!“
Da ſtrahlt mit mildem Scheinen
Ein Stern von Himmelshöh'n,
Und ſtillet unſer Weinen
Mit ſeinem ſanften Weh'n:

Und ob auch fern entſchwunden,
Du bleibſt uns ewig nah,
Biſt ewig uns verbunden
Mit Troſt und Frieden nah:
Und Engel ſingen Pſalmen
Zum Gruß im Heimathland,
Und reichen Siegespalmen „„Da folgt nach kurzen Tagen
Dir aus des Vaters Hand. „„Ein frohes Wiederſeh'n!“

„Gott hat ihn ſtets geliebet!“
Welch' reicher Troſt für's Herz:
Und, weil er ihn geliebet,
Zog er ihn himmelwärts.
Wir wollen nimmer klagen
Auf jenen ſel'gen Höh'n
Nach wenig kurzen Tagen
Folgt ewig Wiederſeh'n!

Ein Schüler der Lateiniſchen Hauptſchule.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. December.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Particul. v. Hagen a Berlin u. v. Rieding a. Frank
furt. Die Hrn. Kaufl. Hübner a. Chemnitz Pietſch a. Solingen tz e a a. gen Scybret aadt Zürich: Hr. Rentier Brach a. Halberſtadt. Hr. Oekonom Meyer a. Heiligenſtadt. Hr. Jnſpeckor Fritz a. Roßla. Die Hrn. Kaufl. Voigt a, vie
burg, Eiſenmann a. Berlin Mecke a. Erfurt, Böhm a. Dammendorf.

Goldner King: Frau O.Amtm. Seiberlich a. Gerlebock. Hr. Amtm. Oelert a. Lö
beritz. Hr. Amtm. Jlſen a. Borna. Hr. Dr. Göring a. Mucheln. Hr. Pred.
Auerbach a. Erfurt. Hr. Rent. Richter a. Magdeburg. Hr. Muühienbeſitzer
Rühlemann a. Schützenrode. Die Hrn. Kaufleute Werninghaus a. Hagen u.
Krobitz a. Andernach.

Engliſcher Hof: Hr. Baron v. Orteln a. Danzig S Ob. Amtm. Müller a.
Poſen. Hr. Dr. med. Jäckel a. Leipzig. Hr. Oekonom Haaſe a. Merſeburg.
Hr. Kaufm. Walther a. Magdeburg. Die Hrn. Stucdl. Müller u. Geyler a.
Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Erdmann a. Magdeburg Quellmalz a. Leipzig,
Heynemann a. Querfurt Timmritz a. Dresden Buchta a. Torgau. Hr.
Mühlenbeſ. Bergſchmidt a. Hamsbach.

Stadt Hamburg Frau Hoſſchauſpieler Paetſch a. Weimar. Hr. Oberſt-Lieut. v.
Tetmar a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Gelzer a. Gnölbzig. Hr. Amt
mann Krobitſch a. Niemberg. Hr. Kaufmann Mohr a. Nordhauſen Frl. v.
Reißen a. Gotha.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Fabrikanten Weber a. Nürnberg u. Böttcher a. Ho
henſtein. Hr. Kunſthdlr. Luneville a. Metz. Hr. Kaufm Michaelis a. Leipzig.

Eiſenbahnhof: Hr. Hauptm. v. Croſelius a. Saarlouis. Hr. Sänger Steps a.
München Hr. Prediger Gräfenthal a. Mühlberg. Hr. Kaufm Riemer a. Torgau.

Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufleute Delius a. Mancheſter u. Jellingbauſen
a Magdeburg. Hr. Schieferdecker Paetzer a. Weißenſee. Hr. Amtm. Haniſch
a. Arzberg. Hr. Amtmann Böttcher a Erfurt. Hr. Oberlieut. Wiedelande
a. Preßburg.

„Gott hat ihn ſtets geliebet,
„„O'rum zog er ihn zu ſich:
„„Weil Tugend er geübet
„Und nie dem Böſen wich
„„D'rum laſſet Euer Klagen
„Auf jenen ſel'gen Höh'n,

Bekanntmachungen.
Vorzügliches und belehrendes Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt er- Cigarren Auction.ſchienen und in allen Buchhandlungen zu er- tWeihnachts Geſch enk. halten gen Montag, den 15. d. M., Vormittags um

Jm Verlage von Schreiber Schill in Stutt-
gart iſt erſchienen

Das Thierreich in Bildern nach Fami-
lien und Gattungen, dargeſtellt von Prof.
Dr. Ferdin. Krauß. I. Säugethiere.

Geſchichtsparagraphen
für den

hiſtoriſchen Elementarcurſus

10 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr,
ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20
10,000 Stück La Alemana
10,000 La (asecalidad Cigarren,
10,000 Louisjanna

gr. A. Mit 43 color. und 7 grav. Skein in Gymnaſien und ihnen gleichſtehenden Lehr in Poſten von und Kiſten meiſt
drucktafeln. Eleg. geb. 7 Thlr. 18 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Anſtalten.

Vorräthig in d rhig in der Dr. Friedrich Marximilian Oertel.
8. Geh. 20 Nygr.

bietend verkauft werden. Brandt.
Ein ganz verdeckter gebrauchter Kutſchwagen,

ſowie ein Korbſchlitten ſteht billig zu verkaufen.
Zu erfragen große Ulrichsſtraße Nr. 33.

e

e e

S
h

e e

e

e

n

z

e

c
e

e

e



Pfund oder Preßhefe ohne Brennerei.
Aus einem Stoffe, der in Brauereien ſehr billig zu haben iſt, ja oft verworfen wird, fabriciren wir

Preßhefe ohne Brennerei in jedem beliebigen Lokale in jeder Quantitaät binnen einigen Stunden Die

4 Anlagen zu einer Fabrik koſten nur wenige Thaler, und kommt das Pfund Preßhefe mit Einſchluß
ſaämmtlicher Fabrikationskoſten höchſtens auf Einen Silbergroſchen zu ſtehen.

Wir ſind bereit dieſe Erfindung, wofur wir garantiren, gegen ein gewiſſes Honorar einem Jn-
tereſſenten entweder hier binnen einigen Stunden praktiſch zu lehren, oder auch ſchriftlich mitzutheilen, und

geben auf frankirte Briefe nähere Auskunft. Die Techniker
Gumbinner Co. in Berlin,

Grenadierſtraße Nr. 29.

Zur besseren UVebersicht und leichteren u wah habe ich ein reichhaltiges Sor-

timent meiner neu empfangenen, sich besonders zu

Welhnachtsgeschenken eignenclen Waaren
J aufgestellt, und erlaube ich mir, zum gäütigen Besieh ergebenst einzuladen

C. F. F. Colberg, alter Markt Nr. 543.

Fonds- und Geld-Cours.

S Preuß. S prBerlin, den 9. December. Preuß. Courant. Preuß Courant.
m Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

I Düſſeldorf-Elberfelder Si Fonds Courſe. do. Prioritäts-] 41 Preuß. freiwillige Anleihe 5 ſ1003 do. Prioritäts-] 5 mi do. Staats-Anleihe v. 1850 41 (1004 Magdeburg-Halberſtädter meeStaats Schuldſcheine 34 875 874 agte s Wittenberge 4 674 664
Oder-DeichbauOblig. S 44 S Prioritäts- 5 1024 101J Seehandl. Präm. Scheine 11194 Vicderſdeſſc- Märkiſche 34 S 90

1 Kur u. Neum. Schuldverſchr.. z Prioritäts 4 974Berliner Stadtobligationen 5 S Prioritäts 44 1003 100do. do. 324 do. Prior. III. Ser. 51005Weſtpreuß. Pfandbriefe. 34 93 934 do. Iv. eer sGregverz r Plan kteſe- S Oberſchleſiſche Lit. A. 1324 1314
i do. do. 3454 do. Prioritäts- 4 SOſtpreuß. Pfandbrieſe 7 7 do. Lit. B. 34 20

Pommerſche do. 34 9680964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.
Kur u. Neum. do. 33 97 S do. Prioritäts- 51 Schleſiſche do. 34 do. II. Serie Jdo. vom Staat gar. B. 34 Rheiniſche 613 àn Preußiſche Rentenbriefe 4 J do. (Stamm) Priorit. 4 624Preuß. Bank-Anth -Scheine 954 do. Prioritäts- -Obl. 4

do. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 137 13 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 344 Andere Soldmünzen 25 thir. 10 o do. Prioritäts- 4

n Disconto h a D. S u d Poſe 34 S 831 hüringer 72Eiſenbahn Acten do. prioritätsDot.! l
m Aachen Düſſeldorfer 4 824 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

Pergiſch e errtet ches: F 314304 do. Prioritäts- 5rioritätsBerlin Anhalt Lit. A. u. 110 1095 Ausländiſche Eiſenb.
do. Prioritäts- 4 99 958 Stamm Actien.

Berlin Hamburger 974 Cöthen Bernburger 4 24 38do. Prioritäts 44 Krakau- Zrſchlekſche 4 S 76 à 77
do. do. II. Em. 4 S Kiel Altona 4 10541044BerlinPotsd. Magdeburger 2724 à Mecklenburger 294do. Prior. Oblig. 4 S 734 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 32 1 31 314, 4

do. v p 5 2 S Zarskoe-Selo S à 4do. do. Lit. D. 5 1004 SBerlinStettiner 120 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 J KrakauOberſchleſiſche 4 SCölnMindener 34 110734 à Nordbahn (Friedr Wilh. 5 98do. Prior. -Obl. 4 1073
do. do. H. Em. 5 v S Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 S Sn

Leipzig den 8. December.

StaatspapiereCourſe Ange um Angeim 14 Thaler-Fuße. boten. Geſucht boten. Geſuch.
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 95
nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 9 kleinere Sn Ducaten à 3 Thlr. auf 100 64 do. do. 4 1004aiſerl. do. do. auf t100 64 do. do. 44 S SBresl. do. à 654 As. auuf 100 54 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 a v 914

Paſſir do. à 65 As. Auf 100 5 von 100 u. 25 S SConv.Spec. u. Gld. auf 100 à 4 von 500 1014ichem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25 s SFä la ſeer Pſapobrieſe 5 à 3 o S 57

a o 34n h c Be do. a 4 or nſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior.Obl. 109]Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior. Obl. 4414 Thlr. Fuße von wo u. 800 Thee 88 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
kleinere S 3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 86864n d do. do. v. 500 1001 kleinere44 do. do. v. 500 u. 200 103 7 St. Schuld ſcheine à 34 pr. 100 S

5 do. do. v. 500 u, 200 104 k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 44

do. do. kleinere à à 5Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34
im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thir. 924 AActien d. W. B. pr. St.

kleinere J Leipzg. Bank Acten à 250 Thrr. pr. 100 174
Act. d. eh. ſächſ. bayr. E. E. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 864 pr. 100 145do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 N:öbau-Zitt. do. pr. 100 24Prior. Obl. d. ehem. Chmn. Rieſ. Eiſ. Anl. Berlin Anhalt à 200 pr. 1000 110

à 10 Thlr. 4 100 )Magd.-Leipz. à 100 pr. 100 240do. do. à 100 Thlr. 57, 101 Thüringiſche do. pr. lool
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

G. Reiling,
Schmeerſtraße Nr. 478,

empfiehlt einem ſehr geehrten Publikum ſein

Spielwaarenlager
zur geneigten Berückſichtigung.

Halle, den 10. December 1851.

Tockne Hefe,
täglich friſch, empfiehlt Moritz Förſter.

Friſche ſächſiſche Salzbutter

erhielt Moritz Förſter.

Donnerſtag, den 11. December 1851.

Zopf und Schwert,
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Gutzkow.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 9. December.

Weizen loco nach Qualität 58 62
Roggen do. do. 56 à 6082. pr. Frühjahr 55 B. 544 G.

pr. December 534 B. 4 G.
Erbſen Kochwaare 50 52

Futterwaare 46 48
Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 39 41
Rüböl loco 104 B. 3pr. Decbr. Januar 104 B.

pr. Januar Februar 103 B. 4 G
pr. Februar März 103 B. r G.

Gpr. März April 10 r B. 4 G.
pr. April 104 B z G.Leinöl loco 124 bz.Rapps 68 à 65 B.Rübſen 68 à 65 B.Spiritus loco ohne Faß 234 à 4 bz.

mit Faß 234 bz.pr. December 234 bz. 4 B.
2 pr. April Mai 26 B. u. bz. 254 G.

Bei geringem Geſchäft wenig Veränderung.

Wittenberg, den 29. November.

Weizen 2 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf.
Roggen 2 gGerſte (große) 1 e
Gerſte (kleine) 1 20
Hafer

Breslau, den 9. December, 1 Uhr 45 Min. Nachmittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,

do. gelber 57— 68 Sgr. Roggen 51--60 Sgr. Gerſte
42-46 Sgr. Hafer 28-31 Sgr.

Stettin, den 9. December, 1 Uhr 50 Min. Nachm.
Weizen ohne Seſchäft. Roggen December 544 bz., Jan.
55 bz Frühjahr 544 bz Rüböl December 104 bz,
März April 105 bz. Spiritus Frühjahr 14 bz.

Hamburg den 9. December, 2 Uhr 48 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen ſtille, ohne Begehr.
Weizen ſtille, aber nicht ſchlechter. Oel 194, 20, 218,
ohne Geſchäft. Kaffee 34 nominell London 13 55, 13
74. Amſterdam 35 55. Wien 193.

Brüſſel, Montag den 8. December, Abends 10 Uhr
21 Minuten. Eine Börſendepeſche meldet aus Paris
eine erneuete Hausse der 5pCt. von 55 Cent. Die 5pCt.
Rente ſchloß 96, 55. Auch die 3pCt. hat eine Steige
rung erfahren und ſchloß (Coupon detacheé) 58, 50. Jn
3pCt. Spaniern wurde zu 363 gemacht, in Piemon-
teſen fand Umſatz zu 84 ſtatt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 9 5.
am 10. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 1 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 9. December,

am alten Pegel Nr. 1 und 2 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 7 Zoll.

SSGSSOAOALÖ. L. Yl...a.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 9. December. F. Keilig, Nr. 86,
fur F. Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. E.
Klancke, Bretter, v. Liepe n. Halle.

Magdeburg, den 9, December 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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